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ALLGEMEIN

Indische Filmproduktion aus dem Dekkan-Plateau — Telangana, Karnataka, Andhra Pradesh.

Meist Telugu, Kannada oder Marathi mit lokaler Ästhetik.

Im indischen Filmgeschäft beschreibt die Kategorie «Deccani-Film» keinen formalen Begriff wie etwa

Bollywood oder Tollywood, sondern eine geografisch-kulturelle Produktionsregion, die sich vom

Dekkan-Plateau aus erstreckt. Telugu, Kannada, Marathi: Das sind die Arbeitssprachen, und die

Filme entstehen in Hyderabad, Bangalore, Pune, manchmal auch in kleineren Produktionszentren wie

Vijayawada. Was diese Filme verbindet, ist weniger ein einheitlicher Stil als eine eigene

Ästhetik, die sich von Bollywood unterscheidet — lokaler, erdverbundener, oft weniger

Masala-lastig. Die praktische Relevanz am Set zeigt sich an Details: Die Beleuchtungsphilosophie

tendiert zu natürlicheren Kontrasten, die Montage arbeitet bei dramatischen Szenen mit langsameren

Schnitten. Kamerabewegungen sind sparsamer, dafür intensiver. Produktionsdesigner setzen regionale

Architektur nicht exotisch verfremdend, sondern dokumentarisch ein — Tempel, Basare, Wohnräume

werden als Orte erzählt, nicht als Dekoration. Die Musik ist häufig orchestral-symphonisch,

seltener die typischen Bollywood-Popsounds. Casting folgt anderen Logiken: Stars aus Telugu- oder

Kannada-Kino sind hier zentral, nicht automatisch Übernahmen aus Hindi-Produktionen. Für die

Technik bedeutet das: Bei Tagaufnahmen wird mit höheren Farbtemperaturen gearbeitet — das

Dekkan-Licht ist anders als in Mumbai. Kamera-Sensorik muss mit lokalen Hautöl-Reflexionen

rechnen, das Farbgrading bevorzugt erdige Töne. Der Schnittplatz arbeitet langsamer, weil die

Dramaturgie nicht auf Jump-Cuts, sondern auf Stille-Momente setzt. Postproduktion in Bangalore

oder Hyderabad hat oft kleinere Infrastrukturen als Bollywood-Studios — das erfordert andere

Workflows und mehr Eigenverantwortung für einzelne Gewerke. Wirtschaftlich ist Deccani-Kino

deutlich kleiner als Hindi-Kino, aber resistent. Die regionalen Zuschauerquoten sind stabil,

Remakes und Adaptationen funktionieren zuverlässig. Für DoPs und Kameramänner bedeutet das:

weniger Budget, aber auch weniger Druck, «Masala» zu liefern. Subtileres Arbeiten,

experimentellerer Umgang mit Licht und Kamera sind möglich. Das macht Deccani-Produktionen für

viele Techniker attraktiver als die klassische Bollywood-Maschinerie.
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